
 

 
 

Gottesdienstordnung vom 28.05. – 04.06.2023 
 

So., 28.05.: Hochfest Pfingsten 

 Heubach: 08.30 Uhr Messfeier mit Predigt 

 St. Gallus: 10.00 Uhr Erstkommunionfeier in portugiesischer Sprache 

 St. Wenzel: 10.00 Uhr Messfeier mit Predigt für die Pfarrgemeinde 

 St. Gallus: 19.00 Uhr Pfingstvesper mit sakr. Segen 
 

Mo., 29.05.: Pfingstmontag 

 St. Wenzel: 10.30 Uhr Gemeinsame Messfeier der zukünftigen Pfarrei Otzberger Land mit 

    Weihbischof em. Franziskus Eisenbach 
 

Di., 30.05.: Dienstag der 8. Osterwoche im Jahreskreis 

 St. Wenzel: 19.00 Uhr Messfeier mit Abschluss der Maiandachten, für verst. Heinz Mosch 
 

Mi., 31.05.: Mittwoch der 8. Osterwoche 

 St. Gallus: 09.00 Uhr Messfeier 

 St. Gallus: 18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
 

Do., 01.06.: Hl. Justin – Gebetstag für geistliche Berufe 

 St. Gallus: 09.00 Uhr Messfeier, für die Armen Seelen 
 

Fr., 02.06.: Herz-Jesu-Freitag – Hl. Marcelinus und Petrus 

 St. Wenzel: 17.30 Uhr Herz-Jesu-Andacht mit sakr. Segen 

 St. Wenzel: 18.00 Uhr Messfeier, für Miguél Marinho und verst. Angehörige 
 

Sa., 03.06.: Hl. Karl Lwanga und Gefährten 

 St. Gallus: 18.00 Uhr Vorabendmesse 

 Dorndiel: 19.15 Uhr Vorabendmesse mit Weihe von Brot und Salz, 

    2. Totenmesse für Ingetraut Ceslik 
 

So., 04.06.: Hochfest der Allerheiligsten Dreifaltigkeit – Kollekte für die Jugendpastoral 

 St. Gallus: 08.30 Uhr Messfeier in portugiesischer Sprache 

 Heubach: 08.30 Uhr Messfeier mit Predigt 

 St. Gallus: 10.00 Uhr Messfeier mit Predigt für die Pfarrgemeinde 

 St. Wenzel: 10.30 Uhr Familiengottesdienst 



Sa., 27.05.: 9-12 Uhr, St. Wenzel, Arbeitseinsatz St. Wenzel für den Pfingstgottesdienst 

 

Mo., 29.05.: ca. 13.30 Uhr, St. Wenzel, Abbau nach dem Pfingstgottesdienst 

 

Di., 30.05.: 19.00 Uhr, Gemeinderaum Pfälzer Gasse 3, Treffen des Frauenkreises St. Gallus 

 

Mi., 31.05.: 19.00 Uhr, St. Wenzel, Treffen des Familienkreises 

  19.00 Uhr, St. Gallus, Probe der Choralschola St. Kilian 

 

Do., 01.06.: 20.00 Uhr, Jugendhaus Dorndiel, öffentliche Pfarrgemeinderatssitzung 

 

Sa., 03.06.: 14-18 Uhr, St. Wenzel, Abschlussfest der Erstkommunionkinder 

 

So. 04.06.: 14-17.30 Uhr, St. Wenzel, Kennenlern-Nachmittag der Firmlinge 

 

Aufruf der deutschen Bischöfe Pfingstaktion von Renovabis 2023 

Liebe Schwestern und Brüder! 

Arbeitskräfte aus dem Ausland sind für Deutschland enorm wichtig. Ohne sie würden große Teile der 

Wirtschaft und unseres täglichen Lebens nicht funktionieren. Sehr viele der bei uns tätigen 

Migrantinnen und Migranten kommen aus Mittel- und Osteuropa. 

Deshalb nimmt die diesjährige Pfingstaktion des Osteuropa-Hilfswerk Renovabis das Thema 

„Arbeitsmigration aus Osteuropa“ in den Blick. Das Leitwort lautet: „Sie fehlen. Immer. Irgendwo“ Es 

geht um Menschen, die ihre Heimat verlassen, um ihren Lebensunterhalt in der Fremde zu verdienen. 

Die Entscheidung zur Migration erfolgt selten leichtfertig, meist beruht sie auf Not. Die Folgen sind 

gravierend; denn in ihren Herkunftsländern hinterlassen die Frauen und Männer eine große Lücke: Sie 

fehlen in ihren Familien und in ihren Gemeinden, sie fehlen als Arbeitskräfte und Bürger. Hier in 

Deutschland erfahren die Migrantinnen und Migranten oft wenig Wertschätzung. Viele leiden unter 

prekären Beschäftigungsverhältnissen, manche sogar unter kriminellen Machenschaften bis hin zum 

Menschenhandel. 

Zusammen mit der Kirche in Osteuropa hilft Renovabis, diesen Menschen in ihrer Heimat 

Perspektiven zu eröffnen – durch Bildung und bessere Arbeitsmöglichkeiten. So unterstützt das 

Hilfswerk zum Beispiel einen häuslichen Pflegedienst in Belarus, Job-Trainings für jugendliche 

Häftlinge in der Republik Moldau oder Projekte zur regionalen Entwicklung im Kosovo. 

Wir bitten Sie herzlich: Unterstützen Sie die Anliegen von Renovabis durch Ihr Gebet und ihre 

großzügige Spende bei der Kollekte am Pfingstsonntag. 

Für das Bistum Mainz, Peter Kohlgraf, Bischof von Mainz 

 

Das Projektbeispiel der Pfingstkollekte 2023 

Perspektiven schaffen für Menschen, die bleiben 

Dragica (73 Jahre, Name geändert) ist Bosnierin. Sie lebt in einer kleinen Wohnung on Mostar und hat 

vier erwachsene Kinder. Drei von ihnen arbeiten in Deutschland und Österreich, weil sie zuhause 

keine Möglichkeit haben, ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Nur eine Tochter ist im Land geblieben 

und betreut ihre Mutter so gut es eben geht. Mama Dragica zeigt Abzeichen einer beginnenden 

Demenzerkrankung. Vom staatlichen Gesundheitssystem kann Dragica nur wenig Hilfe erwarten, es 

ist hoch verschuldet – und Demenz wird noch nicht mal als Krankheit anerkannt. So ist die Seniorin 

ganz auf ihre Tochter angewiesen und könnte nicht überleben, wenn diese auch ins Ausland ginge, um 

dort zu arbeiten. 

So wie Dragica geht es vielen Seniorinnen und Senioren in Bosnien und Herzegowina, insbesondere 

wenn sie an Demenz oder Alzheimer erkranken und dringend auf Hilfe angewiesen sind. Rund 40 

Prozent der alten Menschen leben in dem Balkanstaat in extremer Armut, sind vereinsamt, sozial 

ausgegrenzt und teilweise auch verwahrlost. Besonders hart trifft es dabei diejenigen, die auf dem 

Land leben. Dort ist die medizinische Versorgung noch schlechter als in den Städten. Die weiterhin im 

Land lebenden Verwandten geraten in der Familienpflege schnell an ihre Belastungsgrenzen und 

leiden häufig an akuten Erschöpfungszuständen. 


